Höͤchſt erwünfgten 
Gochzeit - FESTIN 
Des wasn 8 Su Herrn 


Maul Duͤſterwalds 


Wobwendenenden Harp Mannes in Thorn 
Edlen Viel⸗Ehr⸗Sitt und Tugend begabten 


le a ina 


Des Wenland 


Eines Ehrwuͤrdigen Minifterii der Unveraͤnderten 
Augſpurgiſchen Confeſſion allhier 
Hoͤchſt meritirt geweſenen SENIORIS und PASTORIS 
| U 


Des Hoch Edlen / Beſten und Hochweiſen Heern 
E R R N 


oelichfeflen Ae u Gochler 
Im ho Gem Sagnol ward 


C ANT AT A 


produciren 
CHRISTIAN CONTENIUS. Muſic: Direct: & Gymnaf. Colleg 


— —— I— .. d. EN TR 
* Gedruckt bey Joh. Nicola E E. Hochw. Naths und Gymn. Buchdrucker. 


CANTATA 
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ſtere Wolcken! dunckele Schatten ! 
1 N Laſſet die Strahlen der Sonnen herfuͤr. 
Daß man bey den frohen Stunden 
NE | weiche hier 
So vergnuͤgt ſich eingefunden: 

Nichts als Freud und Luſt verſpuͤhr. 
Duͤſtere Wolcken! dundele Schatten / 
Laſſet die Strahlen der Sonnen herfuͤr. 


Recitat. 


Wo man ein Hauß an allen Ecken 

Mit Myrthen pfleget zu beſtecken 

Da ſcheinet allemahl 

Ein heller Hochzeit Saal 

Nichts als Vergnuͤgen zu erwecken · 

Was ſehn wir anders heut: 

Als angebrandte Kertzen 

Nebſt angeflammten Herten] ö 

Die ſonſt von nichts als keuſcher Bluth entzuͤnd / 
Einander treu zu ſeyn bereits entſchloſſen ſind. 

Und hiervon wird gantz eigen 

Die hohe ASSEMBLEE zur Gnuͤge koͤnnen zeigen / 
Drumb fege man deut Grahm und allen Kummer aus 
Hier iſt en Freuden ⸗Saal hier iſt ein Hochzeit⸗HHauß. 
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N Er ſeinen @eiftmit Sorgen nehret 
* N * Baut ſich ein Hauß von Dornen an. 
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Stets nur mit Gedancken plagen 
Heiſſet: tt den rahm auffſagen 
Da / wenns noch ſo lange waͤhret 

Kan doch nichts erzwingen kan. 
Wer feinen Geiſt mit Sorgen nehret 
Baut ſich ein Hauß von Dornen an. 
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Recitat. 
Am beften iſts gethan: 
Man schickt fich in die Zeit 
Und nehme Freud und Leyd 
Von G0 T gelaſſen an. Bo a 
Ein Beytpiel haben wir 


ler 
An Seiner Herrligkeit Dem Herren Bräutigam! 
Wie wunderbabr! ö 
Hut nicht das Glück mit Ihm geipielet? 
Heut ind es gleich 11. Jahr 
Da er als Bräutigam ſich inniglich ergoͤtzet / 
Und damahls feine Braut an feine Seit gefeget 
Von deren Hintritt Er den Schmertz genug gefiehlet. 
Jedoch! halt ein mein Kiel 5 
Was iſt hier viel ’ 
Des Traurens zu erwähnen 
Und wieder einen Weg zur Schwermuth itzt zu baͤhnen 
Der heutge Tag giebt deutlich zu erkennen: 
Gott ſey in feinem Thun recht wunderbahr zunennen. 
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enn Gott nimmt / auch wieder nehmen 
J Deffen darff man ſich nicht ſcaͤmen 
Denn es iſt von ihm erlaubt. 
Aber nur ſchmarrutzen gehen 
und auff Rehe ⸗ Fuͤßchen ſtehen / 
Sich mit andern nur zu letzen 
Wird nicht in den Welt⸗Geſetzen 
Nicht in SOttes Wort behaupt. 


Recitas 


Recitat. 


Sie nun Wohl Edler HErrl thun recht a 

Sie haben Eine Braut von u chen Geſchlechet 

Eins frommen Mannes Kind ah; 

Eins weiſen Vaters Pflege- Tochter 

Die Tugendhafft erzogen 

Und in der Mutter Eich die Sroͤmmigkelt gesogen / . 

Wer zweiffelt nun hieran: | 

2, Sie nicht glͤcklich nd: 2 
Wohlan! N 

Da Sie nunmehr der Himmel wollen % Sg 

Deucht mich 

Man urtheilt unter ſich: 

Es hätte ſich nicht beſſer koͤnnen ſchicken. a al 

Demnach ſo nehmen Sie die kreuen Wuͤnſche an 

Die ſelbſt der Hoͤchſte will und auch erfüllen kan. 
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7 Seggeder Almagt ee Proben 


Begluͤcke das hohe verbundenſte Paar! 


Laß Seegen / laß Wohlſeyn auff Beyderſeits 
tkhauen / 
Laß Eltern an Ihnen Vergnügen nur ſchauen / 
Becroͤn 1 von nabe zu Jahr. 


ir 2. 


Stuͤtze erhalte Abende Haͤuſer! 

Seegne das Wachsthum entſproßener Reiſer 
Sur Auffnahm zum Flore zum Beſten der Stadt. 
Wieb Fraͤffte die Hürden, mit Freuden zu tragen / 
Gieb Großmuth bey Kum̃er bey Sorgen und Plagen 


Surs ſcegne den ganten ER 
een Bud. 
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